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Für die angim oder braune.
In der angina müssen wegen des Harem jcblingeno nurnahrende jul<

yen oder suppen/ und gar subtile speisen / alspanatlein oder mü-
ser und hader-schleim gegeben/ auchder wein gemeldet werden-

i Ein gutes mitte! vor die angina.
simw dillen-saamen. eybisch-lvurtzel, lein<saamen, griechischheu, jedes

zwey loth, stoß alles zu pulver,sieds mwasser, daß cs wie ein teig
werde, dillen - und weiß ltlien - öl, «des zwey loth, sieds, daß es wird

wie ein Pflaster, streichs aufein tuch, legs fein warm über, wo das geschwär
ist, man muß des tags wenigst zweymahl erftischen, das Mß-geschwär zu
eröffnen.
^l. 2 Ein anders darvor.

Iimmem schwalben-nest,thue es in einen haft« oder topff, gieß ein
^ maaß ziegen-milch daran, laß eine halbe stunde sieden, nimms zwischen

zwey tüchleln, legs aufden halß, wird es kalt, so wärme es wieder,
n. 3 Noch ein anders.
Mn einer milch feigen und kaßpappelu gesotten, und darmit gegur-
^^ gelt.
Item: Hmdie angina istMdas melllloten-pflaster foi. 71. ^m. 6

Für das abnehmen am leibe.
In dem abnehmen muß man sich hüten ve»r gar zu harren und un¬

verdaulichen speisen / als gar zu starck gesalyen / eingesalyenen
und Ferauchereen fleisch und fijchen/ wie auch vor eßig/ und
hiyigen fachen; von den, n?ein muß man sich gänylich enthal¬
te«/ darvor kühlende tröncke/ alszumexempei/ gesottenewasser
brauchen.
1 Eine gewisse suppe vordie magern leute.

^annehme wohl ausgeputzte oder von därmern gereinigte frösche acht
loth. krebsschwantze sechs loth, schildkröten-fleisch vier loth, frischen
speck zwey loch, saubere gersten zwey loth petersilgen-karbel,und

salbey-kraut, alle frisch, iedes ein quintlein, laß diese stücke in neu« seidel
oder nössel guter capaunewsuppe biß aufden halben theil einsieden,hernach
durch eine presse.ausgedruckt, saltz es emwenig, und gib es einen Mtzen Mo¬
nat ein» ^. »
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n. 2 Wie man die suppe vor das abnehmen brauchen soll."
Mimm kürbes - meloneu - cucumern-kerne,löse diese aus den schalen, von
"" jeden ein halb quintlein, plnchen nnd pistacien, iedes ein quintleln, 12
Mandelkerne, stoß alles gar klem untereinander, gieß alsdenn eine gar Heisse
suppe von einer Hennen ein seidel oder nössel darauf, drucks durch ein tuch,
daß die trafst alle heraus kommt, trinck frühe den halben theilwarm aufem-
mahl aus, schlaffzwey stunden wieder darauf. Alle tagc muß mans ftlsch
machen, sonst wird die suppe sauer in der Hitze. Je langer mans braucht, ie
besser ist es.
n. 2 Eine andere suppevor das abnehmen.
Mimm vonftischenkräuternendivien, saurampffer, pimpenell, karbel-
^^ kraut, iedes eine Hand voll, kocks in anderthalb maaß suppe, welche
suppe aus kalbfleisch, und von einer Hennen gesotten ist, laß mit den krau-
tern sieden, blß sich ein seidel oder nossel hat eingesotten, und nur fünff seidel
überbleiben, alsdenn thue noch darzu klein gehackte salbey, petersilge, oter-
mennige oderleber-kcaut, von ieden so viel, als man zwischen zwey fingern
fassen kan, speck zwey loth, semmel-schmollen oder grume eine Hand voll, saltz
so v/elgenug, laß es wiederum sieden, daß vter seidel verbleiben, von diesem
nimmt man ein halb seidel mit einem frischen eyer-dotter, wenn man null,
macht mans sauer mitpomerantzen-oderlimonien-safft, das trinckt man
alle morgen, oder wenn es beliebet,
n. 4 Die ordinäre sultz oder gallert vor das abnehmen.
AUan nehme ein viertel-psund rmdfleisch, kälber-schöpfen- schweinen-
^^^ ftersch, udes em^mtel-pfund, ein vwtelvon einem capaun, hackedas
fleisch mit dem capaun samt den deinen, legs in einen saubern Fasen, eine
läge um die andere, biß der topff voll ist, oben auf das fletsch thue etliche
saffmn-blüthen, und schlaget« ey ganß darauf, mmm cinehafen-decke oder
stürße, so aufden tupffrecht ist, vermachswohlmitteig, daß kein wasser in
den topffkau, vlelweniger ein dampffheraus. setz den topss mit dem fleisch in
einen kessel, darinne siedendes wasser lst, daß aber kein wasser »n den haftn
kommenkan, und doch das wasser stets siede, so lang der topffmlt dem fleisch
darinn stehet; wenn es 8 stunden stets nacheinander gesotten hat, so nimm
den haftn oder topffmit dem fleisch heraus, thue das ry darvon, presse das
fleisch und capaun durch ein sauber tuch in eine saubere schussel, wenn mau
will, kan man das fett herab schöpssen, setz es in einen teller, so ist sie gerecht,
a'sdenn kan mans alle morgen und abende, wenn man ohne das eine sup¬
pe isset,ein stücklein dieser sultz oder gallertdarinncnzergehenlassen,istleichtdem
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demmagenzuverdauen,und gibt denen leuten gute nch^^^ so mager
seynd, und kräff« bedurffen.

^. 5 Eine andere gallert.
Man nehme rindfieisch, kalbfleisch, iedes ein pfund, eine halbe alte Henne,
^" thue alles in einell saubern Hafen oder topss, gieß ein achtring oder den
achten theil eines maaßes wasser darauf, laß es acht stunden sieden. und
wenns gar wohlgesotten ist, so last mans kalt werden, hernach ausgedrückt,
so wird eine gute sultz oder gallert daraus.

n. 6 Salbe zum rückgrad vors abnehmen.
Man nehme tragand, arabisches gummi, iedes zwey quintlein, laß es über
^ tag und nacht in blau veilgen-wasser stehen, hernach thue darzu blau
veilgen-öl,seeblumen-öl, iedes zwey loth, frische butter ein loth, limonien-
safft anderthalb quintlein, campffer ein quintlein, mit weiber-milch mach
eine salbe, und schmiere dich darmit.
Item: Vor das abnehmen ist gut das wasser iol. , r<um s
Item: Ist gut der sajft 6,1.4z >'um. ,9
Item: Das clystir ioi. ^5 i^um. 1

Wann eine otter oderMange in einen
menschen kriecht.

n. 1 Istdiesesaut.
Mem krancken muß man alleweil cardobenedicten-wasserzu trincken ge-
^> h^n, zu morgens und abends, tan man aber den frischen fasst an statt
des ausgebrennten Wassers haben, wäre es desto besser.
n. 2 Ein anders. ,
Mo lange die otter oder schlänge immagen ist, soll man die krancke person
"^ auf einen tischlegen aufden bauch, hernach setzt man eine Heisse milch,
daß ihr der dampffin das maul gehet, das maul muß offen seyn, sogeh.tdie
otter oder schlänge der nnlchzu, denn ihnen nichts liebers als eine süsse m,lch
ist, wenn man spürt und siehet, daß die otter zum maule kommt, so muß
manschen, daß man sie ertappe, und heraus ziehe, dergestalt ist em gute
weile zu liegen nöthig; Ist sie aber schon im bauch, fomußmanclystirevon
nulchgrorauchen.
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